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FAaveS Vild unserer GrnSheunsSlage
Dank an Stadt und Land— Feierliche Uebergabe der vom Führer verliehenen Auszeichnungen für das Landvolk

Iwei Träger des Ritterkreuzes zum Kriegsverdienstkreuz
Berlin , 4. Oktober. 2m Nahmen einer feierlichen Großkund¬

gebung der NSDAP ., der zahlreiche hohe Vertreter der Partei,
Staat und Wehrmacht beiwohnten , wurden am Sonntag , dem
Erntedanktag 1942, im Berliner Sportpalast zwei deutsche
Bauern mit dem ihnen vom Führer verliehenen Ritterkreuz
zum Kriegsvcrdienstkreuz ausgezeichnet — eine Ehrung , die zu¬
gleich in sinnfälliger Weise den Dank und die hohe Anerken¬
nung des ganzen deutschen Volkes für die verantwortungs¬
bewußte und einsatzfreudige Arbeit des deutschen Landvolks in
allen seinen Gliedern zum Ausdruck brachte. In einer groß¬
angelegten Ansprache machte sich Reichsmarschall Hermann
Eöring  zum Dolmetsch dieser Dankesgefühle der ganzen Na¬
tion, würdigte in eindrucksvollen, immer wieder von stürmischem
Beifall unterbrochenen Ausführungen die hohen Aufgaben , die
in dem entscheidungsvollen Ringen des deutschen Volkes um
Sein oder Nichtsein dem Landvolk als einem besonders wich¬
tigen Träger des Kampfes der Heimat zufallen und zeichnete
darüber hinaus die große Linie , die das grandiose Geschehen
dieser Tage bestimmen.

Der Sportpalast hatte zu dieser Feierstunde ein festliches Ge¬
wand angelegt . Von der Stirnseite des weiten hohen Raumes
grüßte ein goldener Adler , und auf einem riesigen Spruchband
über die Mitte des Podiums prangten die Worte : „Pflug und
Schwert verbürgen den Sieg !" davor und zu beiden Seiten
leuchteten die Standarten und Fahnen im Scheinwerferlicht und
hohe Lorbeerbäume rundeten das festliche Bild stimmungsvoll
ab. Kopf bei Kopf saßen in den vordersten Reihen die Männer

Der Gauleiter dankt dem württ . Landvolk
Auszeichnung der erfolgreichsten Bauern und Bäuerinnen

Stuttgart . Die Symbole der Bewegung , die Wappen sämt¬
licher wllrttembergischer Kreisstädte , herrliche Früchtekörbe,
Blumen- und Tannengirlanden sowie ein goldener Erntekranz
gaben dem Festsaal der Stuttgarter Liederhalle am Erntedank¬
tag ein festliches Gepräge . 2n den vordersten Stuhlreihen hatten
182 Bauern, . Landwirte und sonstige Angehörige des Reichs¬
nährstandes sowie die sechs Landsieger im zweiten Milch¬
leistungswettbewerb Platz genommen, denen an diesem vierten
Kriegs-Erntedanktag eine besondere Ehrung zuteil werden sollte.
Der Bedeutung des feierlichen Aktes entsprechend waren die
höchsten Vertreter der Partei , des Staates und der Wehrmacht
zugegen.

Nach Einleitung Beethovenscher Musik, gespielt vom Orchester
der Württ . Staatstheater unter Stabführung von General¬
musikdirektor Albert , ergriff Landesbauernführer Arnold  das
Wort. Es erfülle das Landvolk mit besonderem Stolz , so führte
er u. a. aus , die Krönung der vierten Erzeugungsschlacht im
Kriege mit allen Volksgenossen begehen zu können. Mehr als
ie sei das Landvolk nach dem überaus harten Winter um den
Ertrag der Felder besorgt gewesen. Die unablässigen Anstren¬
gungen hätten zur Einbringung einer wider Erwarten guten
Ernte geführt , und darum dürfe er in großer Zahl Bauern und
Landwirte unseres Gaues begrüßen, die für ihre hervorragenden
Leistungen ausgezeichnet werden sollen. Der Landesbauern¬
führer gedachte insbesondere der außerordentlichen Kriegsleistung
der Bäuerin und der Bauernfamilien , die Männer und Söhne
im Felde stehen haben . Nicht zuletzt gebühre der tiefgefühlte
Dank dem Schöpfer, der die Frucht wieder habe wachsen und
reifen lassen. Das württcmbergische Bauerntum werde auch
weiterhin aus seiner Scholle herausholen , was immer heraus¬
zuholen sei. Mit diesem Gelöbnis überreichte der Landesbauern¬
führer dem Gauleiter die Erntekrone.

Dann wandte sich Gauleiter Reichs st atthalter Murr
in einer Ansprache an die zur Auszeichnung bestimmten Bauern,
deren ebenfalls anwesende Angehörigen den großen Saal bis
zum letzten Platz füllten . Ein gemeinsames Band der Gesinnung
und des Dankes umschließe am Erntedanktag Stadt und Land
und darum sei es berechtigt, dieses Fest wie aus dem Lande,
so auch in der Stadt zu feiern . Unser Dank gelte in erster Linie
dem Bauern und der Bäuerin , sowie den bejahrten Angehörigen
und Kindern des Landvolks / von denen heute solch harte Lei¬
stung verlangt werden müsse. Ihre Arbeit helfe entscheidend
mit, den Sieg zu sichern. Aus dem Rückblick auf die ausgezeich¬
nete Ernte des nun ablaufenden 2ahres schöpfen wir Kraft für
die kommende Zeit . Nach dem Kriege werde es eine unserer
vornehmsten Aufgaben sein, dem Landvolk vieles zu geben,
was es heute noch nicht besitzt. Der Raum im Osten werde dazu
beitragen, ein starkes Bauerntum erstehen zu lassen. Dieser Blick
in die Zukunft werde uns auch weiterhin in der bisherigen
Treue und Beharrlichkeit unsere Arbeit tun lassen, damit wir
und unsere Kinder einst als stolze freie Deutsch« leben können.

Nach diesen Feststellungen überreichte der Gauleiter den 182
Bauern, Landwirten und weiteren Angehörigen des Reichs¬
nährstandes unseres Gaues das K r i e g s v e r d i e n st kr e u z
2- Klasse  und den sechs Landessiegern des Milchleistungs-
Wettbewerbs 1941, darunter zwei Frauen , eine Siegerurkunde.
Die Ehrung dieser Männer und Frauen war zugleich eine
Ehrung und Anerkennung für die gesamte Landbevölkerung.

Mit dem Führergedenken und den Liedern der Nation fand
der Festakt seinen Abschluß. Am Vortage hatten die ausgezeich¬
neten Bauern und Landwirte im Großen Haus der Württ.
Staatstheater einer Fcstvorstellung der Operette „Monika " von
Nico Dostal bcigemohnt . Nach dem Festakt waren sie Gäste des
Landesbauernführers im Hindenburgbau.

und Frauen des deutschen Landvolkes , von denen ein großer
Teil bei dem Staatsakt im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzlei
mit dem Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse ausgezeichnet wurden,
und im übrigen Parkett und auf den Rängen sah man Tau¬
sende von Volksgenossen, alle erfüllt von einer festlich frohen
Stimmung und Erwartung.

Punkt 12 Uhr erschien Reichsmarschall Hermann Göring
mit seiner Begleitung , stürmisch von der tausendköpfigen Menge
begrüßt , und begab sich auf das Podium , wo auch die Reichs¬
minister Dr . Goebbels, Dr . Frick und Rosenberg, die Staats¬
sekretär und die übrigen Ehrengäste Platz genommen hatten.
Als die Klänge des Nibelungenmarsches von Richard Wagner,
gespielt vom Musikzug der SA .-Eruppe Berlin -Brandenburg,
unter Leitung von SA .-Oberführer Fuhsel , in dem weiten
Raum verhallt waren , eröffnete Staatssekretär Backe die feier¬
liche Kundgebung.

Staatssekretär Backe: Ernährung unseres deutschen
Volkes gesichert

Staatssekretär Backe begrüßte den Reichsmarschall in herz¬
lichen Worten und führte u. a. aus : „Das deutsche Landvolk ist
glücklich, daß gerade Sie , Herr Reichsmarschall, an diesem Tage
im Namen des Führers das Wort ergreifen werden . Das deutsche
Landvolk wird nie vergessen, daß Sie , als der Beauftragte des
Führers für den Vierjahresplan , immer wieder dann zur Siche¬
rung der Ernährung persönlich eingrisfen , wenn entscheidende
Maßnahmen notwendig waren.

Das deutsche Landvolk hat ein Jahr härtester Pflichterfüllung,
aber auch großer Erfolge hinter sich. Es ist vor allem der vor¬
bildlichen Haltung unseres Landvolkes zu danken, daß es durch
vollsten Einsatz und stärkste Willenskraft unter den Kriegsver¬
hältnissen gelungen ist, neben der üblichen Frühjahrsbestellung
auch noch die restlose Neubestellung der ausgewinterten Flächen
zu erreichen. Die günstige Witterung der letzten Monate förderte
das Wachstum und die Erntebergung außerordentlich . So ist auch
in diesem Jahre wieder die Ernährung unseres deutschen Volkes
gesichert. In diesem Erfolge haben Millionen deutscher Bauern.
Landfrauen und Landarbeiter mitgewirkt.

Einen besonderen Anteil daran haben die Bauern und Land¬
wirte , die als Landwirtschaftsführer in den besetzten Gebieten
vor allem im Osten, das Land bestellten, das unsere unver¬
gleichliche Wehrmacht unter der genialen Führung Adolf Hitlers
dem Feinde entriß.

2n Würdigung dieser Leistung des gesamten deutschen Land¬
volkes werden heute auf Anweisung des Führers im ganzen
Reich zahlreichen besonders verdienten Landarbeitern , Bauern,
Landarbeiterinnen und Bäuerinnen und darüber hinaus ver¬
dienten Landwirtschaftsführern aus dem Osten Kriegsaus¬
zeichnungen  überreicht.

Mit tiefer Dankbarkeit erfüllt es das deutsche Landvolk, daß
zwei Männer aus seinen Reihen vom Führer würdig befunden
worden sind, das Ritterkreuz des Kriegsverdienst¬
kreuzes  zu erhalten . Es sind dies der Landwirtschaftsführer
Kurt Leffler  und der Bauer Ernst Ritter,  die beide hier
unter uns weilen und die ich besonders herzlich begrüßen möchte.

Der Landwirtschaftsführer Kurt Leffler  hat im Osten
unter schwierigsten Verhältnissen und wiederholtem Einsatz sei-

DNB .V erlin.  4 . Okt. Bei der Erstürmung der zu Festungen
ausgebauten Städte Elchotowo und Werchnij Kurp südlich
des Terek war es für die deutschen Truppen nach den beim
Oberkommando der Wehrmacht vorliegende« Meldungen die
schwierigste Ausgabe, feindliche Bergstellungen bei Elchotowo.
die mit terrassenförmig angeordneten Bunkeranlagen zur Rings¬
umverteidigung ausgebaut waren, zu nehmen. Nach dem Fall
dieser Verteidigungsstellungen drangen die Angrifsstruppen in
die Stadt ein. wo die Bolschewisten Haus für Haus zu verteidi¬
gen versuchte«. Im Nahkamps brach schließlich der letzte Wider-
derstand des Feindes zusammen.

Von ganz besonderer Art wäre« die zwölsstündigen Kämpfe,
die zur Einnahme der ebenfalls stark befestigten Stadt Werchnij
Kurp führten. Das hügelige Kampsgelände gleicht mit seinen
Staubtürmen mehr einer Steppe , die weiter ostwärts zur rich¬
tige« Sturmwüste wird. In diese Oede habe« die reißenden
Gebirgsbäche tiefe Schluchten gegraben, die den Bolschewisten
die Anlage und Verteidigung ihrer Sperre» upd Kampfstellun¬
gen sehr erleichterten. Alle diese Hindernisse mußten erst über¬
wunden werde«, bis es zu den entscheidendenNahkämpse« kam.
die das Schicksal von Werchnij Kurp besiegelten.

Auch die Luftwaffe hatte im südlichen Abschnitt der Ostfront
gestern besonders heftige Luftgefechte zu bestehen, als bolsche¬
wistische Kampfflugzeuge, von Jägern begleitet, deutsche Flug¬
platzanlagen angrifsen. Der Feind wurde noch vor Erreichen
seines Zieles von deutschen Jagdflugzeugen abgefangen und zum
Kampf gestellt. Die deutschen Jäger zersprengten den Jagdschutz
der bolschewistischen Kampfflugzeuge, die dadurch zum Abdrehen
und zum Notabwurs ihrer Bomben in freies Gelände gezwun¬
gen wurden. Bei der Verfolgung der fliehenden feindlichen Flie¬
gerverbände stürzten sechs bolschewistische Flugzeuge im Feuer
der deutsche« Jäger ab.

nes Lebens besonders Hervorragendes bei der Versorgung der
Truppe und beim Wiederaufbau der Landwirtschaft in seinem
Bezirk geleistet. Mit größter Umsicht befreite er durch persön¬
liches energisches Eingreifen sein Gebiet von Banden und be¬
friedete es.

Der Bauer Ernst Ritter  aus dem Vreisgau hat nicht nur
in seinem Heimatkreis und den zu Kriegsbeginn geräumten
Grenzgebieten , teilweise unter Feindeinwirkung , große Flächen
brachliegenden Landes der deutschen Ernährung in kürzester
Zeit wieder nutzbar gemacht, sondern darüber hinaus auch im
besetzten Elsatz in der total verödeten und versteppten Zone vor¬
bildliche Aufbauarbeit in der Landwirtschaft geleistet.

Beide Ritterkreuze gelten aber nicht nur der persönlichen
Leistung dieser beiden Männer , sondern auch der unbekannten
Leistung, die von Tausenden des Landvolkes im Stillen voll¬
bracht wurde . Dies macht das deutsche Landvolk stolz und
dankbar.

Der Reichsmarschall ehrt das Landvolk *
Während sich dann alle von ihren Plätzen erhoben, begaben

sich, geleitet von dem mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichneten Oberwachtmeister des Heeres Kirchner, die bei¬
den Bauern Kurt Leffler, Landwirtschaftsführer im besetzten
Ostgebiet, und Ernst Ritter aus dem Breisgau , zum Redner¬
podium . Augenblicke feierlicher Spannung waren es, als nun
der Reichsmarschall  ihnen gegenübertrat , Leffler das ihm
vom Führer verliehene Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
mit Schwertern und Ritter das Ritterkreuz zum Kriegsver¬
dienstkreuz ohne Schwerter überreichte, und alle die Tausende,
die Zeuge dieser einzigartigen Ehrung waren , empfanden mit
aller Eindringlichkeit , daß hinter diesen beiden Männern in
dieser Stunde die Hunderttausende des deutschen Landvolkes

di-> d- s ^iiürer mit dieser Nerlsibuna aleilbfalls ebrte.
Nachdem die mit dem Ritterkreuz Geschmückten auf dem Po¬

dium links vom Sitz des Reichsmarschalls Platz genommen hat¬
ten , ergriff Hermann Göring Las Wort zu einer an das ganze
deutsche Volk gerichteten über 1)4stündigen Rede.

Stürmischer Jubel brauste auf, als der Reichsmarschall ge¬
endet hatte . Begeistert und bis ins tiefste ergriffen , stimmten
die Männer und Frauen in das Siegheil ein, das Staats¬
sekretär Backe auf den Führer ausbrachte , und mit erhobenen
Händen sangen sie die Nationalhymnen und die drei Strophew
des Ostlandliedes „Wir standen im Osten . . ."

Durch den Mittelgang begaben sich dann der Reichsmarschalb
und die beiden Ritterkreuzträger zum Vorplatz des Sport -'
Palastes , und unter den Klängen des Präsentiermarsches schrit¬
ten sie die Front der dort angetretenen Ehrenkompanie , die sich!
aus Soldaten des Heeres, der Luftwaffe , der Kriegsmarine und
der Waffen -^ zusammensetzte, ab.

Eine erhebende und bedeutungsvolle Feierstunde war ver¬
klungen, ein« festlich gestimmte Kundgebung , die in der hohen
Ehrung zweier Bauern den Dank und die Anerkennung des
Führers und des ganzen deutschen Volkes für die großen Lei¬
stungen des Landvolkes in seiner Gesamtheit in sich schloß, dar¬
über hinaus aber auch die schicksalhafte Verbundenheit der gan¬
zen Nation und ihren unbändigen Siegeswillen in dem macht¬
vollen Bekenntnis der Welt aufs neue vor Augen führte.

DNB . Berlin.  4 . Okt. Zn Stalingrad tobte am Samstag
der Kampf im Nordteil der Stadt in unverminderter Heftigkeit.
Obwohl die bolschewistische Flakartillerie , wie das Oberkom¬
mando der Wehrmacht meldet, vom Oftufer der Wolga aus
dichtes Sperrfeuer über den nördlichen Stadtteil legte, schlugen
bereits im Morgengrauen die Bomben deutscher Sturzkampf-
geschwader in die brandgeschwärzten Häuserruinen mit ihren
Kellern und Bunkern. Weitere Kampfflugzeuge hielten die feind¬
lichen Batterien an de« Hänge« des westlichen Wolga-Ufers
nieder, wobei drei Flakbatterien und drei Salvengeschütze ver¬
nichtet wurden, so daß die Infanterie und Sturmgeschütze ihren
Angriff fortsetzten und im Nahkampf mehrere Häuserblocks neh¬
men konnte«. Pis in den späte« Abend hinein dauerten die
Luftangriffe und erschütterten die Explosionen der Bomben die
ausgedehnten Baute « der zur Festung ausgebauten Traktoren¬
fabrik und anderen Werkanlagen.

Zähe Kämpfe entwickelte« sich beim Vordringen gegen feind¬
liche Scharfschützen, die sich an dem nach Norden führenden Bahn¬
damm eingenistet hatte«. Auch hierbei half die Luftwasse mit
Bombentreffern und zerschlug Befehlsstellen der Bolschewisten.
Die Luftangriffe der Schlacht- und Zerstörerflugzeuge hatten be¬
reitgestellte Truppen zum Ziel , die durch Bomben und Feuer
der Bordwaffen zersprengt wurden.

Bei erfolgreicher Bekämpfung des bolschewistischen Nachschubs
wurden auf mehrgleisigen Hauptstrecken insgesamt 18 Material¬
züge durch Volltreffer in Brand gesetzt oder schwer beschädigt.
Ein Betriebsstofszug von über 39 Wagen und Munitionsdepots
flogen in die Luft.

Deutsche, rumänische und kroatische Jäger sicherten den Lust¬
raum für die Angriffe der Kampfflugzeuge. In Luftkämpsen,
durch Flakartillerie und bei Tiefangriffen gegen feindliche Feld¬
flugplätze verloren die Bolschewisten 13 Flugzeuge.

Me Elchotowo und Werchnij Kurp gestürmt wurden
Bunkerterraffen der Bolschewisten — Das erbitterte Ringen um Stalingrad — Häuserblocks und

Werkanlagen im Bombenhagel — Erfolgreiche Bekämpfung des bolschewistischen Nachschubs
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Dank an Ztaät unä Lanä
Der Festakt im Mosaiksaal der Neuen Reichskanzler —
Staatssekretär Backe an das deutsche Landvolk — Feier¬
liche Uebergabe der vom Führer verliehene » Kriegsaus¬

zeichnungen
DNV Berlin , Oktober. In allen Gauen Eroßdeutschlands

konnten am Erntedanktag , dem Ehrentage des deutschen Bauern,
besonders verdiente Männer und Frauen des Landvolkes Kriegs¬
verdienstauszeichnungen in Empfang nehmen, die ihnen der
Führer in Anerkennung ihrer besonderen Verdienste um die
Sicherung der Ernährung verliehen hat . In der Reichshaupt¬
stadt fand , wenige Stunden nachdem der Reichsmarschall auf
der Großkundgebung der NSDAP , im Sportpalast zum deut¬
schen Volke gesprochen hatte , im Mosaiksaal der Neuen Reichs¬
kanzlei ein besonderer Festakt des Reichsnähr¬
standes  statt , der gleichsam den Mittelpunkt der zahlreichen
Uebergabeseierlichkeiten im ganzen Reich bildete . Staatssekretär
Backe würdigte hierbei die Verdienste, die sich das Landvolk,
aber auch die Stadtbevölkerung im Kampf um die Sicherung
des Endsieges erworben hat . —

Seite an Seite mit den beiden Trägern des Ritterkreuzes
zum Kriegsverdienstkreuz , Landwirtschaftsführer Leffler und
Bauern Ritter , nahmen rund 115 Bauern und Bäuerinnen,
Landarbeiter und Landarbeiterinnen sowie eine Anzahl von
Landwirtschaftssührern , vor allem aus der Ukraine , die sich
durch tatkräftigen Einsatz besonders hervorgetan haben , Ehren¬
plätze in dem herrlich geschmückten Festsaal ein. Zusammen mit
vielen leitenden Persönlichkeiten des Reichsernährungsmini¬
steriums und des Reichsnährstandes , u. a. des Staatssekretärs
Willikens , des Staatsministers a- D. Ricke und des Reichs¬
obmannes Bauer Vehrends , sowie führenden Vertretern von
Partei , Staat und Wehrmacht waren zahlreiche weitere Ange¬
hörige des Landvolkes Zeugen des weihevollen Festaktes.

Wundervolle Blumenarrangements , zu dem Dunkelbraun der
marmornen Wände und den Mosaikornamenten einen herrlichen
Hintergrund abgebend, zierten den Saal , von Kornähren um¬
wundene , zu einer wahren Pracht zusammengestellte Blüten
leuchteten in allen Farben des Herbstes. Der fesselnde Anblick
dieses Schmuckes erhöhte sich noch, als die Feldzeichen, Stander
und Fahnen der Partei und ihrer Gliederungen und der Deut¬
schen Arbeitsfront die Stufen der Stirnseite besetzt hatten . Feier¬
liche Klänge eröffneten den Festakt. Die Staatskapelle unter
Staatskapellmeister Heger brachte mit gewohnter Meisterschaft
Len ersten Satz von Beethovens 6. Symphonie zu Gehör.

Alsdann Nahm der mit der Führung der Geschäfte des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft beauftragte
Staatssekretär Oberbefehlsleiter Backe das Wort zu feiner An¬
sprache.

Ansprache von Staatssekretär Backe:
Staatssekretär Backe führte in seiner Ansprache u. a . aus:
Frauen und Männer des deutschen Landvolkes ! Ihr habt

eben aus berufenem Munde eine Ehrung erlebt , bei der Eure
Leistungen und die Leistungen des Gesamtvolkes vor der ganzen
-Nation dargestellt wurden . Insbesondere ist es die deutsche
Landfrau und die Bäuerin , die in schwerster Arbeit ihren Mann,
Shre Brüder , ihre Söhne draußen ersetzen muß, um ihrer hohen
Pflicht zu genügen , die Ernährung des deutschen Volkes zu
sichern. Wir wollen an diesem Tage , an Eurem Ehrentage , aber
auch gedenken der Leistungen der Millionen von Männern , die
Lie Waffen für unsere Soldaten schmieden, und insbesondere
auch der Millionen von Frauen , die ebenso ihren Dienst in der
Fabrik verrichten und dann noch den Haushalt für sich, ihren
Mann und ihre Kinder unter mancherlei Schwierigkeiten be¬
sorgen müssen.

Die Ehrung des Landvolkes am heutigen Erntedanktag sei
Euch und uns neue Verpflichtung , denn noch steht das deutsche
Volk in feinem gewaltigsten Ringen . Roch muß die gesamte
Kraft des Volkes in die Waagschale geworfen werden . Zwar ist
Lie Raumenge gesprengt ; aber Eure Leistungen in diesem vier¬
ten Kriegsjahr , die Ablieferung besten, was Ihr erzeugt und
ßeekiitet habt , und die Bestellung der Ernte für das nächste
Vahr wird entscheidend dasür sein, daß Ihr dem deutschen Volke
!den Kampf ermöglicht.

Die Raumenge ist gesprengt. Aber das soll uns nicht dazu
»erleiten , jetzt etwa weniger zu arbeiten , sondern — wie der
Reichsmarschall schon sagte — die Arbeit bleibt weiter hart,
sund die Anforderungen werden vielleicht noch größer . Wir alle
Müssen mit der Größe der Aufgabe wachsen.

Wir müssen uns klar sein, daß, wie es schon heute zum Aus¬
druck kam, die deutsche Scholle immer die Grundlage der Er¬
nährung bleiben wird . Es sind nicht nur vorübergehende Kriegs-
«erhältnifle , die uns zwingen, das Höchste aus dem Boden her-
»uszuholen . Das wird auch in Zukunft so bleiben . Aber in Zu¬
kunft wird einmal die Arbeit für die Ernährung leichter sein.
»Dagegen wird uns eine neue zweite und noch größere Aufgabe
»erwachsen, eine agrarpolitische Aufgabe, denn es ist nicht damit
' etan , daß nun die Raumenge gesprengt ist und große Mengen

Achtbaren Bodens Deutschland gehören, sondern dieser Boden
ird erst deutsch, wenn die deutsche Hand den Pflug durch diese
elder führt.
Wenn wir heute unter den hundert Frauen und Männern , die

ier ausgezeichnet werden, einige Landwirtschaftsführer aus dem
sten haben , so sehen wir in ihnen die ersten Vorkämpfer , die

ersten Pioniere , denen einmal zehntausende und hunderttausende
Deutscher Bauer « und Landarbeiterfrauen nach dem Osten folgen
werden , um endlich das seit Jahrtausenden ersehnte starke und
Mächtige Reich der Deutschen in der Mitte zu schaffen.

Wenn Sie hier ausgezeichnet werden , so seien Sie sich dar-
!LLer klar, daß Sie nun auch in den Kampf eintreten . Denn
^Kampf Muß sein ! Kawpf ist das Gesetz des Nationalsozialis-
Mus ! Aus dem Kampf kommt die Auslese, llnv Auslese mutz
lein , damit die Besten vorne stehen. Ihr seid die Auslese, und
Damit tretet Ihr in die erste Reihe , in das erste Glied . Seid
»Euch dieser Ehrung bewußt . Seid Euch aber auch bewußt der
Verpflichtung , die damit auf Euch ruht . Wir haben noch viele
»Opfer zu bringen . Es fehlt im vierten Kriegsjahr noch an
«ielem , das ist verständlich. Ihr , die Ihr jetzt in der ersten
Meitze steht, Ihr habt Eure Nachbarn hochzureißen, so wie Ihr
Deute hier hochgerissen werdet zur Zuversicht und zum Kampf
sfür die größer« Zukunft des Deutschen Reiches.

Hieran schloß sich die feierlichs-A ushändigungder Ver¬
di enst kreuze,  die die Sandvolkvertveter nun an festlicher
jEtätte zum erstenmal anlegten.

ReichsobmaNn Dauer Behrends  sprach die Schlußworte.
Er dankte dem Führer dafür , daß Vas deutsche Landvolk an
diesem seinem Ehrentag « in so einmaliger Form Auszeichnung
chnd Anerkennung gefunden hat . Vs werde darauf den Ansporn
zu neuer Verpflichtung und neue», noch größeren Leistungen
'ableiten . Das Landvolk gelobe bei dieser Gelegenheit aber auch,

nicht nur der ErnShrungsquell . sonder« zugleich auch der ewige,
nre versiegende Blutquell unseres Volkes sein zu wollen.

Das Siegheil auf Führer und Volk bekräftigte dieses GekSS-
«,s . Die Lieder der Nation bildete « den Auskkmg Vor festlichen
«runde.

Generalfeldmarschall Rommel
beim Führer

Der Führer überreichte Marschall
Rommel den Marschallstab und
sprach ihm zugleich im Namen
des deutschen Volkes seinen Dank
und seine Anerkennung aus.
(Presse -Hoffmann , Zander -M .)
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lPresse-Hofsmann. Za.nder-M.-K.)

Admiral Fricke erhielt das Ritterkreuz

Der Reichsmarschall hat das Wort
DRV Berlin , 4. Oktober. Der Reichsmarschall begann mit

einem Dank an alle Angehörigen des deutschen Landvolkes , die
dazu beigetragen haben , in harter und unermüdlicher Arbeit
eine Ernte einzubringen , die weit besser war , als nach dem
letzten Winter zu erwarten stand. In einem umfassenden Ueber-
blick entwarf er dann ein klares Bild von der Lage auf dem
Ernährungsgebiet  des deutschen Volkes, und unter dem
tosenden Beifall der Tausende stellte er diesem Bericht die
Feststellung voran , daß das Schreckgespenst einer feindlichen
Hungerblockade im Gegensatz zum Weltkrieg heute nicht mehr
existiere. Scho» rechtzeitig sei eine Vorratswirtschast
wie auf allen Gebieten so auch aus dem der Ernährung be¬
trieben worden, und dieser Vorsorge sei es zu danken, daß alle
auftauchenden Schwierigkeiten überwunden werden konnten.

Unter wahren Stürmen freudigen Beifalls nahmen die Män¬
ner und Frauen die Mitteilung auf , daß die gesamte
deutsche Wehrmacht,  an welchen Fronten sie auch stehe,
heute aus den eroberten Gebieten alleinver-
pflegt werden  könne , so daß die heimatliche Ernte in vol¬
lem Umfange dem eigenen Volke zukomme. Ein besonders war¬
mes Wort widmete der Reichsmarschall der deutschen
Bauersfrau,  die sich, auf sich allein gestellt, abrackern und
abplagen muß, während der Mann mit dem Schwert in der
Faust an der Front das Vaterland verteidigt.

Nicht endenwollender Beifall erfüllte das Haus , als der
Reichsmarschall verkündete, daß in den lustbedrohten
Gebieten die Fleischrationen um weitere 50
Gramm erhöht würde  p, darüber hinaus eifrig daran ge¬
arbeitet werde, dem deutschen Volk zum Weihnachtsfest eine be¬
sondere Zulage an Fleisch, Mehl und vermutlich noch anderen
Dingen zukommeu zu lassen und daß von jetzt ab jeder deutsche
Soldat , der auf Urlaub komme, an der Grenze im Auftrag des
Führers ein Paket mit Lebensmitteln erhalte.

Mit beißender Ironie und schärfstem Sarkasmus stellte er
dann die lächerlichen Behauptungen unserer
Gegner  bloß , die da erklärten , man wolle dem deutschen

»Volk nur ein Pflaster geben, bevor der Winter komme. Unter
sjubelnder Zustimmung stellte er fest, daß es im Hinblick auf
die weiten eroberten Gebiete im Osten in der Ernährungslage
unaufhaltsam weiter aufwärts gehe, und daß mit weiteren
Besserungen unbedingt gerechnet werden  könne.

Rach einem Hinweis auf die Notwendigkeit einer klugen Vor¬
ratswirtschaft auch auf dem Gebiet der Rohstoffe,  die Er¬
schließung weiter Kohlen - und Erzgebiete im eroberten Osten,
richtete der Reichsmarschall an das deutsche Volk den dringen¬
den Appell,  mit diesen Rohstoffen so sparsam wie mög¬
lich umzugehen,  denn diese seien ja für unsere Rüstung
von ausschlaggebender Bedeutung . In einer Zeit wie der heu¬
tigen müsse jeder einzelne auch gewisse Beschränkungen in man¬
cher Hinsicht auf sich nehmen, zumal der deutsche Soldat Tag
für Tag in schwerstem Kampf größte Opfer zu bringen habe
und, wenn das Schicksal es fordere, sogar sein Leben hingeben
müsse.

Mit erhobener Stimme wandte sich der Reichsmarschall
gegen die feigen Luftangriffe unserer Feinde
auf deutsche Städte und Dörfer , und unter tosendem, minuten¬
lang anhaltendem Beifall stellte er den Tag in Aussicht, an dem
die deutsche Luftwaffe die entsprechende Antwort erteilen werde.

In längeren Ausführungen befaßte sich Hermann Gering
daqn mit den lächerlichen Hoffnungen , die unsere Gegner für
den Ausgang des Krieges hegten, und welche albernen Märchen
sie sowohl über ihn selbst als auch über die Führung des deut¬
schen Volkes überhaupt verbreiteten . Unter begeisterten Kund¬
gebungen der Versammelten stellte er den Verbrechern Churchill,

.Roosevelt und Stalin unseren Führer gegenüber , sein geniales
Feldherrngenie Md die Kraft , die von rhm ausstrahlt auf das
ganze deutsche Volk.

Mit einem glühende « Appell,  sich bedingungslos und
freudig mehr deun je hinter unseren Führer Adolf Hitler zu
stellen, ihm zu vertrauen und immerdar , komme was kommen
mag, in der Zuversicht an den endgültigen Sieg stark zu bleiben,
schloß der Reichsmarschall seine zündende und immer wieder von
Stürmen des Beifalls begleitete Ansprache, die gerade an dieser
historisch gewordenen Kampfesstätte der nationalsozialistischen
Bewegung einen besonders eindrucksvollen Rahmen fand.

Auti -Jnflationsgesetz endgültig angenommen. Das Repräsen¬
tantenhaus in Washington nahm mit 257 zu 22 Stimmen end¬
gültig das ihm vom Senat zugeleitete Anti -Jnflationsgesetz an,
das Roosevelt mr Festsetzung von Festpreisen ab 1. November
ermächtigt.

Rommel über den Kampf in Nordafrika
Der Eeneralfeldmarschall sprach vor Vertretern der deutschen

und ausländischen Presse.
DNV Berlin , 3. Okt. Eeneralfeldmarschall Rommel , der wäh¬

rend seines kurzen Aufenthaltes in Berlin East im Hause von
Reichsminister Dr . Goebbels war , empfing auf besten Einladung
am Samstag einen Kreis führender Vertreter der deutschen
und ausländischen Presse.

Nach einleitenden , sehr herzlichen Worten des Reichsministers
Dr . Goebbels, der den Eeneralfeldmarschall als eine Persön¬
lichkeit würdigte , über deren Bedeutung in diesem Kriege Freund
und Feind einer Meinung seien, ergrifs Marschall Rommel
das Wort zu einer kurzen Ansprache, in der er u. a. ausführte:
„Sie werden verstehen, daß ich nur über das zu Ihnen sprechen
kann, was gewesen ist. Was sein wird , ist hier nicht zu erörtern.
Der Kampf in Afrika ist Seite an Seite mit unseren italie¬
nischen Bundesgenossen unter sehr schwierigen Bedingungen ge¬
führt worden . Ich kann mit Stolz sagen, daß wir es verstanden
haben , dem Engländer die Position wegzunehmen, die er im Mit¬
telmeer schon erobert hatte . Zweimal war es ihm bereits ge¬
lungen , nach der Lyrenaika oorzustoßen, obwohl unsere militä¬
rische Kraft ihm zahlenmäßig oft unterlegen war . Aber die
Qualität unserer Truppen und der Führung
hat uns den Sieg verschafft. Wenn später die Geschichte über
diese Ereignisse berichten wird , so wird die Welt vielleicht er¬
staunt sein, mit welch geringen Kräften wir es fertigbrachten,
den Engländer zu schlagen und weit über die Grenzen Aegyptens
zurückzutreiben. Heute stehen wir 10 0 Kilo m'e tervorAle-
xandrien undKairo  und haben das Tor Aegyptens in der
Hand — und zwar mit der Absicht , auch hier zu Hän¬
den!  Wir sind dort nicht hingegangen , um uns über kurz oder
lang wieder zurückwerfen zu lasten. Man kann sich auch hier dar¬
auf verlassen : Was wir baden halten wir fest.

Die Z u sammenarbeit mit den italienischen Kä¬
me  r a d e n ist mustergültig , das gegenseitige Verhältnis ist aus¬
gezeichnet. Eine große Anzahl von italineischen Soldaten besitzt
heute das Eiserne Kreuz 1. und 2. Klasse. Auch ein Ritterkreuz
wurde einem italienischen Befehlshaber auf dem afrikanischen
Kriegsschauplatz für seine besonderen Leistungen und die hervor¬
ragende Führung verliehen . Auch in der gemeinsamen Arbeit der
Kommandos verstehen wir uns ausgezeichnet. Als ich vor kurzem
dem Duce  über die Lage in Nordafrika Bericht erstattete,
konnte ich ihm zu meiner Freude berichten, daß das Zusammne-
gehen zwischen den deutschen und den tialienischen Stellen in
jeder Hinsicht mustergültig sei.

Der Kampf in Afrika ist von Monat zu Monat härter gewor¬
den. Aber auch unsere Truppen sind härter geworden in ihrer
Art . Besonders die klimatischen Verhältnisse  sind
schwierig, aber nicht so schwierig, daß wir Deutschen aus dem
hohen Norden uns nicht an sie gewöhnen könnten.

Die Entfernungen,  die wir zurückgelegt haben, sind sehr
groß. Von Tripolis stehen wir heute 2300 Kilometer entfernt.
Wenn man dies auf eine europäische Karte überträgt , so kommt
einem diese Entfernung unendlich vor. Ich habe schon von de»
Leben in der Wüste gesprochen. Es ist hart für unseren deutschen
Soldaten . Er sieht nur Sand , lebt stets in der freien Sonne und
hat unter den Fliegen zu leiden . Aber er kämpft zäh, verbissen
und tapfer , wie wir es erwarteten ."

Nach diesen allgemeinen Ausführungen gab der Eeneralfeld¬
marschall den versammelten Journalisten noch Gelegenheit , Fra-
genan  ihn zu richten. Auf die Frage nach dem Wert des ame¬
rikanischen Kriegsmaterials  in Nordafrika erwiderte
Eeneralfeldmarschall Rommel : „Wir haben das amerikanische
Kriegsmaterial in größeren Mengen in der letzten Schlacht ken¬
nengelernt , darunter auch den „Pilot ". Schon in den früheren
Kämpfen wäre » wir ameikanischenPanzern begegnet, die aber
ohne wesentliche Bedeutung waren . Sie waren schlecht gebaut
und gepanzert , so daß von einer Bewährung nicht gesprochen
werden kann. Die neuen amerikanischen Panzer , die wir antra¬
fen, sind schon wesentlich bessere Kampfmittel . Aber sie liegen
schon alle hinter unserer Front (Heiterkeit ) . Auch der „Pilot " ist
unseren Panzergrenadieren , der Panzerabwehr und der Flak zum
Opfer gefallen ! Ich g aube , daß wir seit Juli 2500 Panzer ver¬
nichtet haben . Sie liegen zum Teil weit in der Wüste verstreut
und es lohnt sich bei diesen Entfernungen wirklich nicht, sie her¬
auszuziehen und zu verschrotten."

Auf die Frage nach den Erfahrungen mit den Eng¬
ländern  als Wüstenkämpser sagte Generalfeldmarschall Rom¬
mel : „Die Engländer haben sich eingebildet , daß ste die einzig
guten Asrikakämpfer sind. Gewiß haben sie mehr Erfah¬
rung gehabt als wir . Aber schon bei den ersten Zusammen¬
stößen mit ihnen hat sich gezeigt, daß unsere Truppen ihnen nicht
nachstehen, sondern den Kampf ohne weiteres und mit Erfolg
aufnehmen können. Den Engländern bieten sich dabei ganz an¬
der« Möglichkeiten, da sie zahlreiche fremde Völker wie Maori,
Kopfjäger usw. verwenden . Dies führt zu unfairen Kampf¬
methoden.  Dagegen mästen entsprechende Maßnahmen ge¬
troffen werden . Auch darüber find sich unsere deutschen und ita¬
lienischen Soldaten einig . Uns ist natürlich eine faire Methode!
der Kriegführunng lieber . Im Vergleich zu diesen Eingeborenen
ist der Engländer im allgemeinen als Soldat nicht ganz so un¬
fair . Aber erst kürzlich ist es geschehen, daß eine italienische Pa¬
trouille , die vor Kufra heraufstieß , in englische Hände fiel. Man
gab den Soldaten Tee zu trinken und fragte sie aus . Aber weil
man sie nicht mitnehmen konnte, hat man sie einfach erschossen.
Dies sind Methoden , die unter anständigen Kämpfer « nicht üb¬

lich sind.« - .
Reichsminister Dr . Goebbels  warf die Frage ei« : »Herr

Esneralfeldmarschall , im deutschen Volk gibt es Besorgniste, daß
Sie Ihr Leben allzu sehr der Gefahr ausfetzen und sich zu stark
exponieren . Wie verhält es sich damit ?"
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Der Generalfeldmarschall antwortete daraus : „Ich kann Ihnen
versichern, daß ich das nicht über das nötige Maß hinaus tue.
Aber bisher war die Lage in Afrika so, daß eine Führung von
rückwärts aus nicht möglich war . Außerdem ist zu bedenken, daß
aus dem Kampffelde auf jedem Platz Gefahr  vorhanden
ist. Ich war immer dafür , daß ich dort bin , wo etwas los ist.
Nur so kann ich augenblickliche Entscheidungen treffen . Man muß
unbedingt zur Stelle sein. Manchmal kommt es auf Sekunden an ."

Dr. Goebbels: „Sind Sie selbst schon mit Engländern in
engere Berührung gekommen?"

EFM Rommel : „Ich habe einmal im Vorbeigehen ein eng¬
lisches Lazarett besucht. (Heiterkeit .) Man braucht sich um meine
Person wirklich keine Sorge machen. Ich paffe schon auf ."

Dr. Goebbels: „Herr Generalfeldmarschall , das feindliche
Ausland weiß über alle möglichen Erkrankungen zu berichten,
die Jlmen zugeschrieben werden . Wie steht es damit ?"

EFM Rommel : „Mir gebt es ausgezeichnet. Ich kann ver¬
sichern, daß ich stets auf meinem Posten bin , wenn es notwen¬
dig ist."

Reichsminister Dr . Goebbels schloß das spannende und inter¬
essante Zusammentreffen , in dem er dem Eeneralfeldmarschall
ausrichtige und herzliche Wünsche für die Zukunft aussprach.

WehrmechLsLerichL vom Samstag
Schlacht südlich des Ladogasees mit vollem Erfolg beendet

Sieben Divisionen des Feindes vernichtet— Üeber ^
12 0VV Gefangene

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 3. Oktober.
Däs Oberkommando der Wehrmacht teilt mit:
Im Kankasusgcbiet  wurden die Angriffe gegen feind¬

liche Eebirgsstellungen in harten Kämpfen fortgeführt.
Der Angriff gegen de» Nordtsil von Stalingrad  hat

überall die für gestern gesteckten Ziele erreicht. Südlich und
nördlich der Stadt scheiterten starke Entlastnngsangrisse nach
schweren Kämpfen . Deutsche »nd rumänische Luststreitkräfte be¬
kämpften den feindlichen Nachschubverkehr auf den Bahnstrecken
am Kaspischen Meer und im Erbiet der unteren Wolga.

An der Don front  wiesen italienische Truppen mehrere
Aebersetzoersuchedes Gegners ab.

Im Raum von Nschew sind bei eigenen Angrissshaudlungen
»nd bei der Abwehr feindlicher Gegenangriffe mehrere hundert
Gefangene eingebracht worden . 28 Panzer , 11 Geschütze und zahl¬
reiche schwere und leichte Waffen sind erbeutet oder vernichtet.
Der Feind hatte hohe blutige Verluste.

Luftangriffe mit vernichtender Wirkung würden gegen Bahn¬
linien und Truppenausladungen der Sowjets südostwiirts des
Ilmensees  ausgeführt.

Die Schlacht südlich des Ladogasees  endete mit einem
vollen Erfolg . Truppen des Heeres haben in vorbildlichem Zu¬
sammenwirken mit Verbänden der Luftwaffe die nach harten
Kämpfen eingcschloffenen Kräfte des Feindes in Stärke non
sieben Divisionen vernichtet , 12 378 Gefangene eingebracht , 211
Panzer , 387 Geschütze, 191 Granatwerfer und 813 Maschinen¬
gewehre sowie zahlreiches sonstiges Kriegsmaterial erbeutet oder
vernichtet. Di« Verluste des Feindes an Toten betragen über
28 888. Die Zahl seiner Verwundeten ist nicht abzuschätzen.

Bei einem Vorstoß gegen die britische Kanal¬
küste  versenkten Schnellboote in der Nacht zum 2. Oktober trotz
starker Zerstörerabwehr ein feindliches Handelsschiff von 2508
BRT . und einen Bewacher. Ein weiterer Dampfer , dessen Sinken
nicht beobachtet werden konnte, wurde beschädigt. Auch i„ der
Nacht zum 3. Oktober kam es vor der niederländischen Küste zu
einem Seegefecht  zwischen deutschen Sicherungsstreitkrästen
und britischen Schnellboote«, die durch wirksames Artillerie-
lener vertrieben wurden.

Nach einzelnen wirkungslosen Tagesstörslügen griffen britische
Bomber in der vergangenen Nacht westdeutsches Gebiet
an. Die Bevölkerung hatte Verluste. In Wohnvierteln mehrerer
Städte , insbesondere in Kreseld,  entstanden Sach- und Ge¬
bäudeschäden. Fünf der angreisenden Flugzeuge wurden abge-
schossen. Weitere stöben Flugzeuge verlor der Feind bei Tages-
angrifsen gegen die besetzten Erbiete.

Leichte deutsche Kampfflugzeuge führten am gestrigen Tage
T' -kangrisfe aeuen kriegswichtige Anlagen an der Südküfte Eng¬
lands.

WehrmachlsLerichl vom Sonnlag
Weitere befestigte Häuserblocks in Stalingrad erobert
Mehrere Waldstellungen im Kaukasus genommen —
Elchotowo und Werchnij Kurp südlich - es Terek im

Sturm genommen
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 1. Oktober

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
3m Nordwestteil des Kaukasus  wurden mehrere Wald-

stellnnge» und Kampfankagen gegen hartnäckige» feindlichen
Widerstand genommen. Die Luftwaffe bekämpfte vor den eigenen
Angriffsspitzen feindliche Kolonnen und Truppenbereitstellungen
der Sowjets.

Südlich des Terek  wurden die festungsartig ausgebauten
und zäh verteidigten Städte Elchotowu und Werchnij Kurp im
Sturm genommen.

Im nördlichen Stadtgebiet von Stalingrad  wurde der
Feind in harten Kämpfen aus weiteren befestigten Häuserblocks
und ausgebauten Stellungen geworfen. Starke Nahkampfflieger¬
kräfte und Flakartillerie der Lustwaffe unterstützten hierbei die
Verbände des Heeres . Weitere Fliegerkampfkräfte setzten die
Zerschlagung sowjetischer Nachschubverbindungen fort . Ein«
größere Anzahl feindlicher Transportzüge wurde vernichtet, ein
Motorschiff auf der Wolga versenkt. Nächtliche Bombenangriff«
richteten sich gegen Flugplätze und Artilleriestellungen der
Sowjet » ostwärts der Wolga.

Lm mittleren Frontabschnitt  wurde » eigene erfolg¬
reiche Stotztruppunteruehmungen durchgesührt.

Siidostwärts des Jlmensees  machte ein eigenes Angriffs-
Unternehmen weitere Fortschritte.

An der Untergangsstelle der von deutschen Vorpostenboote«
i« Nachtgesecht vom 1. Oktober an der niederländischen Küjt«
versenkten britischen Schnellboot« wurden durch Sicherungssahr-
1««ge ans einem Trümmerfeld von Wrackstücken drei britisch«
Ossiziere und zwölj Man » als Gefangene eingebracht.

Italienische Wehrrnachtsberichle
DRV Rom, 3. Oktober. Der italienische Wehrmachtbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:
Ansammlungen von feindlichen Truppen und Kraftwagen wur¬

den im südlichen Abschnitt der Front von El Alamein  unter
heftiges Artilleriefeuer genommen. 2n Luftkämpfen wurden von
der Luftwaffe der Achsenmächte neun englische Flugzeuge abge-
lchossen.

Im östlichen Mittelmeer griffen unsere zum Schutz von Ee-
leitzügen eingesetzten Jäger einen Verband feindlicher vier¬
motoriger Bomber an, von denen einer in Brand geschaffen und
die übrigen zum Abdrehen gezwungen wurden.
^ Englische Flugzeuge beschaffen mit ihren Bordwaffen die Ort¬

schaft von Punt a Secca (Ragusa ). Es gab einen Loren und
«inen Verwundeten . Zwei unserer Flugzeuge kehrten von ihren«
Kriegseinsatz nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

*

DNB Rom, 1. Oktober. Der italienische Wehrmachtbcricht vom
Sonntag hat solgenden Wortlaut:

An der ägyptischen Front Spähtrupp - und Artillerietätigkeit.
Staffeln feindlicher viermotoriger Bomber griffen in zwei

aufeinanderfolgenden Wellen Navarrino (Griechenland ) an . 2w
Verlause der Altion wurde ein Flugzeug von Jägern abge-
schossen.

Die Flughäfen von Malta  wurden wiederholt von unseren
Flugzeugen mit Sprengbomben beleg«.

Eichenlaub sür einen Württembergs«
DNB Berlin , 3. Oktober. Der Führer hat dem Leutnant Hans

Beißw enger  in einem Jagdgeschwader das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und «hm folgendes
Schreiben übersandt : «. . . -

„In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaften Einsatzes «m
Kampf uin die Zukunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen a>s
130. Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes , gez. Adolf Hitler ."

Leutnant Hans Veißwenger , der als Sohn eines Volksschul¬
lehrers am 8. November 1916 zu Mitt elfischach  bc « Earl¬
dorf geboren wurde, erhielt seine militärische Grundausbildung
beim Flakregiment 25 in Göppingen . Später wurde er zur
Fliegertruppe versetzt und wurde zum Flugzeugführer ausgebit-
det. Bei Kriegsausbruch befand er sich auf der Jagdfliegerschule
Schleißheim. 2m Herbst 1910 wurde er in das Jagdgeschwader
versetzt, bei dem er, inzwischen zum Leutnant befördert , nach
dem Abschuß von 17 feindlichen Flugzeugen und eines sow,e-
tischen Fesselballons am 9. Mai 1942 das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes erhielt . Nachdem er am 26. September 1912 seinen
10 0. Gegner im Luftkampf  besiegt hatte , wurde er
nunmehr durch die Verleihung des Eichenlaubs zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. Der Vater Beißwengers ist
jetzt Lehrer und Ortsgruppenleitsr in Uhingen , Kr . Göppingen.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes an : Oberfeldwebel Schmitt,  Flugzeugführer in einer .Fern¬
aufklärerstaffel ; Oberst Hellmuth Böhlke.  Kommandeur cmes
Infanterieregiments und an Oberfeldwebel Graßmuck,  Flug¬
zeugführer in einem Jagdgeschwader.

Glückwunschschreibendes Neichsmarfchalls
an Major Graf zum 202. Luftsieg

DRV Berlin , 4. Oktober. Der Reichsmarschall des Eroßdeut-
schen Reiches und Oberbefehlshaber der Luftwaffe sandte zum
202. Luftsieg des Majors Gras nachstehendes Glückwunschschrei¬
ben an den ersolgreichen Jagdflieger:

„Lieber Graf ! Zu der einmaligen Leistung in der Geschichte
des Luftkrieges , die Sie mit Ihrem 202. Lustsieg errangen,
spreche ich Ihnen meine größte Anerkennung aus . Sie sind der
Stolz meiner Luftwaffe . Das ganze deutsche Volk verehrt Sie
als einen seiner großen Helden und blickt mit Bewunderung
auf Ihre Taten , die jetzt mit Ihrer Beförderung zum Major
erneut Ihre besondere Würdigung durch den Führer gefunden
haben ."

Fliegsrheld Marseille bei Derna beigesetzt
DRV Berlin , 3. Oktober. Auf dem Militärsriedhof von

Derna  wurde am Freitag der tödlich verunglückte Flieger¬
hauptmann Hans -Joachim Marseille , Sieger in 158 Luftkämpfcn
und Träger des höchsten deutschen Tapferkeitsordens , beige¬
setzt. In ehrenden Worten gedachte Eeneralfeldmarschall Kessel¬
ring des verunglückten deutschen Helden, an dessen Bahre Kränze
des Führers , des Reichsmarschalls, des deutschen Oberkommandos
der Wehrmacht, des italienischen Oberkommandos und des ita¬
lienischen Luftfahrtministeriums niedergelegt wurden.

Letzte rra«hri«hteu
Gauleiter Bohle sprach beim Erntedankfest der Reichsdeutschen

der Schweiz in Zürich
DNB . Zürich.  5 . Okt. Mit einer ftir das Deutschtum einzig¬

artigen Großkundgebung begingen die Reichsdeutschen in der
Schweiz am Sonntagnachmittag in Anwesenheit des Leiters
der Auslandsorganisation der NSDAP , das Erntedankfest . In das
in de» Farben des Reiches und seiner Verbündeten geschmückte
Hallenstadion Oerlikon . den größten Versammlungsraum der
Schwerz waren die deutschen Volksgenossen seit dem frühe«
Morgen , teilweise in Sonderzügen , nach Zürich gekommen. Stür¬
mischer Jubel empfing Gauleiter Bohle , als er um 2 Uhr in
Begleitung des Landesgruppenleiters und des deutschen Ge¬
sandten die Halle betrat . In der Mitte der Arena nahm er de»
Vorbeimarsch des Festzuges ab. der mit den Trachtengruppen,
einem mit vier Pferden bespannten hochbeladenen Erntewagen
und mehreren hundert Angehörigen der Hitlerjugend und der
Ortsgruppen ein malerisches Bild bot. Nach dem Einmarsch der
mehr als 188 Fahne » der deutschen Gemeinschaften i« der
Schweiz, hieß Landesgruppenleiter Freiherr von Bibra de«
Gauleiter herzlich willkommen.

Gauleiter Bohle , dessen Rede den Mittelpunkt der Feier
bildete , dankte zuerst dem Landesgruppenleiter und allen Par¬
teigenosse« und Volksgenossen in der Schweiz im Namen der
Heimat für ihre Leistungen , namentlich auch den Frauen für
ihre Arbeit auf dem Gebiet der Wehrmachtsbetreuung.

Gauleiter Bohle ließ seine Rede ausklingen mit folgendem
Bekenntnis zur Siegeszuversicht : „Zn Europa siegte die Achse!,
sie siegt zugleich auf den Weltmeere « und in Afrika , sie siegt mit
de« bessere« Soldaten und sie siegt vor allem mit dem besseren
Gewissen. Wir Deutsche sind Nationalsozialisten geworden , weil
der Führer uns im letzte« Augenblick vor dem Chaos und dem
Zerfall unseres Volkes gerettet hat . Wir folge« ihm. Das ist
zu Veait -n des vierten Kriegsfahres unser heiliger Glaube,
weil wir wissen, daß Großdeutschland siegt, weil Adolf Hitler
es führt ."

Ehile feiert den 188. Todestag eines Nationnlheldcn
DNB Santiago de Chile,  5 . Oktober . Am 21. Oktober

1942 wird der 188 Todestag des chilenischen Natioualhelden und
Befreiers O'Higgins gefeiert . Die Regierung ordnete einen
Schulfeierta « an . Argentinien nimmt an der Gedenkfeier durch
Entsendung zweier Kreuzer teil , die am 28. ds. Mt «, in Val¬
paraiso eintrefien werden.

Marseille - wie ein Heros der griechischen Sage ein leuchtendes
Vorbild

DNB Buenos Aires.  5 . Okt. Die nationalargentinische
Zeitung „Eabildo " findet in ihrem Leitartikel bewegte Worte zu
dem Fliegertod des Hauptmanns Marseille . Wie ei« Heros der
griechische« Sage , so habe auch dieser junge deutsche Offizier
übermenschlichen Mut besessen. 158 Siege bedeuteten wahrschein¬
lich viele Hunderte von Flügen . Kämpfen . Verfolgungen , mit
anderen Worten eine ständige Einsatzbereitschaft. Marseille ver¬
körpere alle Tugenden der deutschen Raffe und sei ein leuchten¬
des Vorbild siir die ganze Generation heroischer Soldaten.

Herriot verhaftet . Der ehemalige Kammerpräsident Herrlot,
der sich seit seiner Amtsenthebung in der Gegend von Lyon auf-
hielt , ist aus Anordnung der französischen Regierung verhaftet
worden.

Willkie lehnt weitere Erklärungen ab. Wie „Aftonbladet " aus
London meldet, hat sich Wendel! Willkie nach seiner Ankunft in
Tschungking geweigert , über die zweite Front zu sprechen. ,^ ei«
Gerede mehr um die zweite Front ", erklärte er dabei . Willkie
hat also insolge der Mahnungen und Vorwürfe aus Washington
und London plötzlich kalte Füße bekommen und ist durch die ih«
erteilten Lektionen zum Schweigen gebracht worden.

WaoldilnöAni- rbun,
Auch auf das kleinste Geschäft verwende weiseste Treue!

Die Treue im Kleinsten macht die Treu ' dir leicht in dem
Erößesten . Lavater.

5. Oktober : 1609 Paul Flemming . Dichter , geb.
*

Äl«s de« Qvgantsattoneri dev varrtei
Mädelgruppc 24/111/181

Heute 20 Uhr Pflichtdienst für sämtliche BdM .-Werk- und
BdM .-Schar - und Schaftführerinnen , sowie die FA .-Schar -Mä-
d-el. Schreibzeug und Liederbücher mitbringen . Ende gegen
21.15 Uhr.

Zu dem Lehrkurs des Reichsmütterdieustes
der heute beginnt , ist noch zu sagen, daß die Kursstunden nicht
wie vorgesehen, in der Gewerbeschule, sondern im Hause der
NSDAP , slattfinden!

Flicken
Ausnahmsweise morgen 14 Uhr Zelle 2, 3 u. 4. 20 Uhr Zelle 1.

Soldatenwäsche.
JufStzliitze Betreuung

durch die Partei in Lazaretten
Der Führer hat angeordnet . daß durch die Partei (NSV .) ,

die zusätzliche Betreuung der Verwundeten in Lazaretten und
Verwundetentransporten aller Art so frühzeitig wie möglich
einsetzt. Im Einvernehmen mit der Parteikanzlei hat das Ober¬
kommando der Wehrmacht zur Durchführung dieser Anordnung
Bestimmungen erlassen. Danach erstreckt sich die zulässige Betreu¬
ung auf die Uebermittlunq von Liebesgaben an Verwundete in
Lazaretten und auf Bahnhöfen , auf die Benachrichtigunq und
Uebermittlung von Wünschen an die Angehörigen , auf die Sicher¬
stellung von Papieren für .zum Besuch kommende Angehörige,
soweit das Gebiet für Besuchsreisen zugelaffen ist, auf die Be¬
ratung von Lazarettinsassen im Hinblick auf häusliche und auf
Familienoerhältnisse . ferner auf die Berufsberatung und Be¬
treuung der Verwundeten im Einvernehmen mit den zuständi¬
gen Wehrmachtsstellen , auf die kulturelle Betreuung durch musi¬
kalische Veranstaltungen . Vorträge usw. und eine zusätzliche gei¬
stige Betreuung durch die Partei , ihre Organisationen und Ein¬
richtungen.

SolksoSntsettuntevfuEttng MN
Tag Ort Anzahl Zeit Raum

7. 10. Wart 500 7.30- 9.30 Schule
7. 10. Ebershardt 300 11.00-12.30 „
7. 10. Rotfelden 520 15.00-17.30
8. 10. Effringen 700 7.30-10.30
8. 10. Schönbronn 360 13.00-14.30

Neue Landarbeiterehrungsordnunĝ
In Würdigung der Verdienste, die sich die landwirtschaftliches

Eefolgschaftsangehörigen während des Krieges um die Durchs
führung der Erzeugungsschlacht und damit um die Sicherung der:
deutschen Volksernährung erworben haben , hat Staatssekretär
Backe zum Erntedanktag 1942 eine Anordnung zur Ehrung land»
wirtschaftlicher Gefolgschaftsangehöriger erlaffen.

Nach dieser Ehrungsordnung wenden künftig am Erntedank-
tag deutsche landwirtschaftliche Gefolgschastsmrtgkieder geehrt , die!
sich durch Gefolgschaftstreue ausgezeichnet haben . Die Ehrungs -l
ordnung steht erstens die Ehrung der bodenständigen Landarbeit
tergeschlechter vor, zweitens die Ehrung langjährig tätiger Go»
folgschaftsmitglteder und drittens die Ehrung lediger Gefolgt
schaftsmitglieder.

Landarbeitergeschlechter, die in Generationen mit ihrem Be¬
trieb verbunden sind, werden , ähnlich den alteingesessene«!
Bauerngeschlechtern, durch eine Urkunde des Reichsbauernfiihrer»
ausgezeichnet. Für die Ehrung langjährig tätiger deutscher Ge-
folgsangehöriger werden künftig am Erntedanktag besondere!
Feiern stattfinden , die von der Kreisleitung der NSDAP , ge¬
meinsam mit der Kreisbanernschaft gestaltet werden . Geehrt wer¬
den Gcfolgschaftsmitglieder für 18-, 25-, 18- und 58jährige Ge»
folgschaftstreue. Die Jubilare erhalten eine Ehrenurkunde de»
Landesbauernführers bzw. eine Jubiläumsdenkmünze in Bronze
oder Silber , je nach der Dauer ihrer Betriebszugehörigkeit sowie
Ehrengeschenke von SO, 12S und 288 RM . Jubilars , die 58 Jahrs
ihrem Betrieb die Treu « gehalten haben, erhalten bekanntlich!
die vom Führer verliehene Sonderstufe des Treue -Ehrenzeichen»
und nunmher auch ein Geschenk des Reichsbauernführers i«
Werte von 250 RM . Die Jubiläumsmünze des Reichsnährstan¬
des zeigt die Zahlen 25 bzw 10 und das Hoheitszeichen de»
Reichsnährstandes.

» Päckchen bester verpacken! Viele Päckchen und FeldmA
Päckchen sind jetzt so mangelhaft verpackt, daß bei größeren PM
ämtern täglich bei Hunderten von Päckchen die Verpackung mK
der Weitersendung erneuert oder ausgebeffert werden müßte.
Der Deutschen Reichspost stehen aber dafür weder die erforder¬
lichen Arbeitskräfte noch Verpackungsstoffe zur Verfügung . Wen»
Päckchen, besonders solche nach dem Felde mit weiten BefSr»
derungsstrecken, nicht sorgfältig und widerstandsfähig verpackt
find, werden sie künftig von den Postämtern nicht mehr a»>
genommen od« , wenn sie durch de« Briefkasten eingeliefrrt strckh
dem Absender zurückgegebe«.

Durch zu spät« bahnseitige Zustellung unseres Nachrichten¬
materials mußte die heutige Nummer unserer Zeitung verspätet
ansgegebe « werden.
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Mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse wurde Unteroffizier Willi
Schweikle.  Sohn des Bäckermeisters W. Schwei kle in
Nagold , ausgezeichnet. Wir gratulieren!

Kreisbaumeister Riderer 1°
Ä>lw. Nach schwerer Erkrankung ist Kreisbaumeister Pg . Ri¬

derer verstorben . Mit ihm verliert der Kreisverband einen Be¬
amten von vorbildlicher Pflichttreue und unermüdlicher Schaf¬
fenskraft . 31 Jahre lang versah Pg . Riderer die Kreisbaumei¬
sterstelle Calw und betreute daneben als Kreisfeuerlöschinfpektor
die Feuerwehren des Kreises Er begründete den Kreisfeuerwehr¬
verband Calw , dem er als Kreisfeuerwehrführer mit Tatkraft
Vorstand, und erwarb sich um den neuzeitlichen Ausbau und die
Förderung des Feuerlöschwesens in unserem Kreis bleibende
Verdienste . Ferner machte er sich als erster Ortskreisgruppen¬
führer des Bezirks um- Gründung und Aufbau des Reichsluft¬
schuhbundes im Kreis Calw verdient . Dem Eemeinderat der
Kreisstadt gehörte der Verstorbene von 1926 bis 1931 als Stadt¬
rat an.

Mutwillen und Unachtsamkeit
führten zu Schaden und Strafe

Calw . Als „Nachtschütze" übte sich ein Lehrling an einem
ungeeigneten Objekt . Er zielte nach einer Luftschuhrichtleuchte
an einer verkehrsreichen Straßenkreuzung der Stadt und zertüm-
mcrete die Umschirmung der Lampe mit einem Schuß aus einem
Luftgewehr . Der Junge , der lediglich anzugeben wußte , er habe
seine Zielsicherung bei Nacht erproben wollen , hatte nicht nur
Schaden angerichtet , sondern auch einen Zustand erhöhter Flie¬
gergefahr verursacht. Der Jugendrichter verhängte wegen Sach¬
beschädigung als Zuchtmittel eine Woche Jugendarrest.

Das Ausräuchern von Wespennestern mit ungeeigneten Mit¬
teln hat schon manches Unheil angerichtet . Weil er bei einer
solchen, gefälligkeitshalber übernommenen Schädlingsbekämpfung
die nötige Sorgfalt außer Acht gelassen und dadurch einen Dach¬
stuhlbrand verschuldet hatte , mußte sich ein gereifter Mann »aus
einer Nachbargemeinde verantworten . Der Angeklagte war inso¬
fern unachtsam vorgeqangen .als er auf der Dachbühne mit Ben¬
zin übergossene Putzwolle entzündet und zum Abbrennen der
Nester benützt hatte . Beim Hantieren fielen Funken in eine
offene mit alten Gardienen gefüllte Kiste. Hierin entwickelte
sich unbemerkt ein Brandherd , der einen großen Dachbrand (Ge¬
bäudeschaden 4000 RM .. Mobiliarschaden 1000 RM .) hervor¬
rief . Der Strafrichter erkannte unter Berücksichtigung mildernder
Umstände wegen eines Vergehens der fahrlässigen Brandstiftung
auf eine Geldstrafe von 50 RM.

Ein „parfümierter " Zwischenfall
Virkenseld . Als ein Bürger im Begriff war . eine Jauchegrube

zu entleeren , wollte ihm eine Mitbewohnerin des Hauses die¬
sen landwirtschaftlichen Nährstoff streitig machen, wobei es zu
heftigen Auseinandersetzungen kam. Im Verlauf dieses Streites
juchte sich der Mann der Hausbewohnerin dadurch zu entledigen,
daß er sie kurzerhand mit einer Ladung der duftenden Flüssig¬
keit übergoß. In höchster Erregung suchte die Frau , wie sie war,
das Rathaus auf . um so ihre Anklage am deutlichsten unter
Beweis stellen zu können. Dort konnte ihr aber ein Empfang
unter den gegebenen Umständen nicht gestattet werden . Sie
wurde gebeten , wieder nach Hause zu gehen und sich erst einmal
angenehmeres Parfüm aufzulegen.

Für neuen Einsatz ausgerichtet
Freudenstadt . Im Musiksaal der Lehrerinnenbildungsanstalt

fanden sich die Leiterinnen der NS .-Frauenschaft , Deutsches
Frauenwerk , zu einer Arbeitstagung ein . welche den Frauen
des Kreises Freudenstadt Weg und Ziel für die Winterarbeit
wies . Neben der Kreisfrauenschaftsleiterin kam auch Gauhauvt-
stellenleiter Haag  zu Wort , der die Grüße von Kreisleiter
Michelfelder  überbrachte und den Glauben an den End¬
sieg aufs neue entfachte.

Arbeitstagung der Ortsbauernsiihrer
Herrenberg . Am Mittwoch , Donnerstag und Freitag tagten die

Ortsbauernführer der Kreisbauernschaft Tübingen in Herren¬
berg. Böblingen . Tübingen und Rottenburg . Der Tagung in
Böblingen wohnten u. -a. Kreisleiter Altenmüller  und
Landrat Dr . Ritter bei. Alle vier Versammlungen wiesen die¬
selbe wichtige Tagesordnung auf . Kreisbauernführer Braun
aus Kusterdingen wies .einleitend auf die vielen Tage und Wo¬
chen schwerster Arbeit , die hinter dem Bauern und gerade auch
hinter dem Ortsbauernführer liegen , hin . Er gedachte des im
Osten gefallenen Ortsbauernführers Schübel aus Seebronn . Sach¬
bearbeiter Oberndorfer  erging sich über verschiedene sehr
wichtige Punkte , so in erster Linie über das Ablieferungssoll
an Brotgetreide . Der Vorstand der Landwirtschaftsschule in Her-
renberq , Dr . Leininger.  verbreitete sich eingehend über fach¬
männische Angelegenheiten . Ein Vertreter des Arbeitsamtes
Stuttgart verbreitete sich über wichtige Fragen , welche vor allem
die ausländischen landw . Arbeitskräfte betreffen.

Kreisobstbauinspektor Weber  aus Herrenberg berichtete über
die heurige Obsternte.

Württemberg
Wett über 2VÜ Millionen geopfert '

Württemberg-Hohenzollern im deutschen WHW-Hanptvuch.
nsg Alle aus dem Gau Württemberg -Hohenzollern eingegan¬

genen Spenden zum Kriegswinterhilfswerk 1941/42 betragen zu¬
sammen 35 597 572 Mark . Mit diesem Ergebnis kann sich die
Seite aus den WHW -Blättern , auf der die Spenden unseres
Gaues verzeichnet stehen, im großen WHW -Hauptbuch des ge¬
samten deutschen Volkes wohl sehen lassen. Die Spenden von
Firmen und Organisationen des Kriegswinterhilfswerkes 1941/42
betrugen 10 818 000 Mark gegenüber 8 472 000 Mark 1940/41.
Die Opfersonntage erbrachten im Winter 1941/42 8 206 000 M.
(5 907 000 Mark ) , die Reichsstraßensammlungen 6117 000 Mark
(4 332 000), das Opfer von Lohn und Gehalt 4 659 000 Mark
(4 568 000 Mark ). Der Tag der Wehrmacht 1942 hatte ein Ergeb¬
nis von 1659 000 Mark (Vorjahr 1034 000 Mark ) und der Tag
der Deutschen Polizei 1597 000 Mark (848 000 Mark ) . Die Eau-
strahensammlung unseres Gaues schloß 1942 mit 769 000 Mark
ab (Vorjahr 488 000 Mark ) .

Zählen wir alle Winterhilfswerke 1933/34 bis 1941/42 zusam¬
men, so hat der Gau Württemberg - Hohenzollern in diesen neun
Winterhilfswerken die erstaunliche Summe von 159 600 000 Mark
gespendet.

Das mit den Sammlungen Ende August 1942 abgeschloffene
3. Kriegshilfswerk für das Deutsche Rote Kreuz hatte seinerseits
ein bis jetzt vorläufig feststehendes Ergebnis von 10 853 000 M.

Der 1. Opfersonntag 1942/43, der am 6. September stattfand,
war im Gau Württemberg -Hohenzollern mi seinem vorläufigen
Ergebnis von 1423 000 Mark wiederum um 313 000- Mark besser
als der 1. Opfersonnag im letzten Winterhilfswerk . Die 1. Reichs-
stratzensammlung vom 20. September 1942 stieg um 250 000 Mark.
Wenn wir alle diese Leistungszahlen des Gaues Württemberg-
Hohenzollern zusammenzählen, so gibt es eine Summe von über
197 935 000 Mark . Diese Summe erhielt die NS -Volkswohlfahrt
von den Volksgenoffen unseres Gaues für die Durchführung
ihrer Arbeit zur Verfügung gestellt. In dieser Summe sind aber
noch nicht einmal die Beiträge enthalten , die die NSV -Mit-
glieder Monat für Monat jahraus und jahrein der NSV spen¬
den. Und diese NSV -Mitglieder , die ihren Volksgenossen in ihrer
Spendenfreudigkeit ein leuchtendes Beispiel geben, sind gar nicht
gering , bezahlten doch am Stichtag , dem 30. Juni 1942, 509 000
NSV -Mitglieder allein aus dem Gau einen Monatsbeitrag von
362 000 Mark . Die Spenden , die die NSV von den Volksgenossen
des Gaues Württemberg -Hohenzollern erhielt , betragen also seit
der Machtübernahme bis heute weit über 200 Millionen Mark.

Landesverräterin hingerichtet
Stuttgart , 3. Okt. Die Justizpressestelle beim Volksgerichtshof

teilt mit : Die vom Volksgerichtshof wegen landesverräterischer
Feindbegünstigung zum Tod und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilte 21jährige Juliette Kü¬
chele aus Eßlingen ist am 2. Oktober hingerichtet worden . Die
Verurteilte hat es unternommen , während des Krieges den
FeinMMtxn durch Hetzpropaganda Vorschub zu leisten -

Verbrechen gegen die Volksschädlingsverordnung
Heilbronn . Wegen Verbrechens gegen die Volksschädlingsver¬

ordnung unter Ausnutzung der Verdunkelung wurde der 34 Jahre
alte ledige, bisher unbestrafte A. H. von hier zu 3 Jahren Zucht¬
haus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Der Angeklagte war
in der Eilgutabfertigung beschäftigt und hatte seit März bis
August d. I . etwa 30 Diebstähle ausgeführt . Allmählich nahm er
ganze Pakete mit nach Hause, und zwar nachts nach Dienstschluß.

Gemeine Tat wird gesühnt
Ulm. Wenn man die Bereitwilligkeit der deutschen Volksgenos¬

sen bei Sammelaktionen für die Front zu spenden, für eigen¬
nützige Zwecke ausnützt , so ist das eine gemeine Tat , die mit
Recht eine hohe Strafe verdient . Der verheiratete 46 Jahre alte
Josef Scheffold aus Ulm, der schon sechzehnmal vorbestraft ist,
hat um die Zeit der Sammelaktion von Schallplatten und Rund¬
funkapparaten für unsere Soldaten sich von einer Frau einen
Funkapparat unter falschem Vorbringen verschafft, daß der
Apparat zur Sammlung für unsere Soldaten gegeben werde. In
Wirklichkeit hat der Angeklagte den Apparat behalten und um
68 RM . weiterverkauft , "trotzdem die Spenderin diesen ohne Ent¬
schädigung abgegeben hatte . Die Ausflüchte des Angeklagten , er
habe den Apparat für einen Soldaten , dessen Namen er nicht
angeben könne, gemünzt gehabt , fand bei dem Sondergericht
keinen Glauben Der Vorsitzende stellte die Tat des Angeklagten
als ganz gemein heraus . Das Urteil lautete auf drei Jahre
Zuchthaus . Vier Monate der erlittenen Untersuchungshaft wer¬
den auf die Strafe angerechnet.

Göppingen . (Gold in der Gardinen st ange .) Bei einer
Altmaterialsammlung der Eöppinger Schuljugend machten Schü¬
ler der Hans -Schemm-Schule einen überraschenden Fund . An
einer alten Eardinenstange löste sich ein Messingknopf und aus
dem Innern der Stange rollten alte Zehn - und Zwanzig -Mark¬
stücke in Gold. Nach Umtausch des Fundes wurden 110 RM . der
Schule und 100 RM . dem Kriegswinterhilfswerk zugcsührt.

Oberndorf a. N. (Gesinnungsloses Gebaren .) Der
in Beffendorf (Kr Rottweil ) wohnhafte 39 Jahre alte S . Sch.
verkaufte an einen französischen Kriegsgefangenen im August

'1942 ein Pfund Honig, trotzdem er die Bestimmungen über den
Umgang mit Kriegsgefangenen kannte . Das gesinnungslose Ge¬
baren des Angeklagten bestand aber hauptsächlich darin , daß er
deutsche Volksgenossen, die für ihre Kinder Honig einkaufen woll¬
ten , abwies . Das Amtsgericht Oberndorf verurteilte den Ange¬
klagten zu zwei Monaten Gefängnis.

Villtngendorf , Kr . Rottweil . (Beim Uebberholen ge¬
tötet)  Unweit von Villingendorf wurden am Donnerstag ein
Radfahrer und eine Radfahrerin aus Herrenzimmern von einem
Kraftwagen beim Ueberholen angefahren . Die Radfahrerin wurde
dabei so schwer verletzt, daß sie alsbald starb. Der Radfahrer
wurde in den Straßengraben geschleudert und an Kopf und Riik-
ken verletzt. Der Kraftwagenlenker wurde festgenommen. Man
vermutet , daß er unter Alkoholeinfluß die Herrschaft über den
Wagen verloren hatte.

Magolsheim , Kr . Münstngen . (Vom Tode ereilt .) Als
der 71 Jahre alte Bauer Kirsammer seinen Acker gerade geeggt
hatte , wurde er von einem Schlaganfall getroffen , der seinen
lofortiaen Tod berbeifükrte.

Der Sport vom Sonntag
Fußball

Meisterschaftsspiele
Eauklasse : Stuttgarter Kickers — SSV . Reutlingen 4:§7

Stuttgarter Sportfr . — Union Bückingen 2:2; Sp .Vg. Feuer¬
bach — VfR . Aalen 2 :0; VfR . Heilbronn — VfB . Stuttgart 1:3:
VfB . Friedrichshafen — TSG . 1846 Ulm 3:1.

Handball
Eauklasse : Staffel Stuttgart : KSV . Zuffenhausen — TG.

Stuttgart 7 :10; U Stuttgart — VfL. Stammheim 12:5; TV.
Cannstatt — TV . Oßweil 11:7.

Staffel Göppingen : FA . Göppingen — TG . Eßlingen 12:9;
TSV . Eßlingen — TEV - Holzheim 15:8; 4L Ellwangen — TV.
Wasseralfingen 8:8.

Ueberraschungen in den Meisterschaftskämpfen
Zum ersten Male in dieser Spielzeit standen am ersten Okto¬

bersonntag alle zehn Mannschaften der württ . Gauklasse im
Kampf um die Punkte . Es ging dabei nicht ohne Ueberraschun¬
gen ab. Die Stuttgarter Sportfreunde  verloren im Kampf
gegen den Neuling Union Bückingen  auf eigenem Platze
einen wertvollen Punkt , während der Meister Stuttgarter
Kickers und der VfB . Stuttgart  sich erst nach hartem
Kampf erfolgreich durchsetzten. Kickers und VfB . sind nach wie
vor ohne Punktverluste , während die Stuttgarter Sportfreunde
ihren ersten Punktverlust erlitten . Die zweite Ueberrafchung war
die Niederlage der TSG . 1846 Ulm mit 3 :1 beim VfB . Fried¬
richshafen.

Der VfB hat bei einem Torverhältnis von 21:4 mit 8 :0 Punk¬
ten die Führung vor dem Meister Stuttgarter Kickers mit 14:6
Toren und 8 :0 P ., während die Stuttgarter Sportfreunde mit
7 :1 P . den dritten Platz halten.

Meisterschaftskämpfe im Handball
Die Meisterschaftskämpfe im Handball verliefen am ersten

Oktober-Sonntag sowohl in der Staffel Stuttgart als auch in
der Staffel Göppingen ohne Ueberraschungen. Die Favoriten
kamen zu klaren Erfolgen . In der Staffel Stuttgart siegte Würt¬
tembergs Gaumeister U Stuttgart mit 12 : 5 über den VfL.
Stammheim . Die TG . Stuttgart behauptete sich gegen den KSV.
Zuffenhausen mit 10:7, wäbrevd der Neuling TV . Cannstatt
den TV . Oßweil , der vergangenen Sonntag den württ . Meister
schlagen konnte, mi : 11:7 besiegte. 2n der Staffel Göppingen fer¬
tigte der TSV . Eßlingen den TEV . Holzheim überlegen mit
15:8 ab. Die TG Eßlingen unterlag bei FA . Göppingen mit
9 :12. Unentschieden 8:8 trennten sich )) Ellwangen und TV.
Wasseralfingen.

Radrennen auf der Solitude -Rennstrecke
Auf der Solitude -Rennstrecke fand am Sonntag vormittag

ein Eebietsvergleichskampf im Straßenfahren der Gebiete
Hessen-Nassau, Westmark, Baden -Elsaß, Schwaben und Württem¬
berg statt . Das über drei Runden — 66 Kilometer führende
Rennen endete mit einem überlegenen Sieg der württ . Jungen,
die auf die vier ersten Plätze Beschlag legten . Einzelfieger
wurde der Gebietsmeister Müller -Schwenningen , der im End¬
spurt Steinhilb -Zuffenhausen , Neu-Oberetzlingen und Stütz-Bad
Cannstatt auf die nächsten Plätze verwies . Erst sieben Minuten
später folgte auf dem 5. Platz Walser -Schwaben vor Eckel-
Hessen-Nassau uno Wehr -Westmark. Müller legte die 66 Kilo¬
meter in 1:59:10 Stunden zurück.

Gestorbene: Christine Morlok qeb. Sprenger . 72 Jahre . Mött-
lingen : Franz Lipp . 29 Jahre , Ernstmüyl : Heinrich Fritz. 54
Jahre . Horb : Josefine Klink aeb. Bauer . 77 Jahre , Horb:
Theresia Tressel Witwe geb. Brobeil . Alt -Rößlewirtin , 77
Jahre . Vierlingen.

Drucku . Perlag de» „« oselllchciftkrs" : IN. W. Zatser , And . Karl Zager , zugl. Anzeigen,
leiter . BerantworN . Lchrtstleiier : Friz Echlan >, Nagold .zZi . ist Preisliste Nr . 8 güsttg
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Bekanntmachungd.Wiirtt.Wirtschastsmimfiers
Landesernährungsamt, Abteilung kV, über

Zultermittelscheine für Pferde
Abschnitt3 der Futtermittelscheine für Pferde wird hier¬

mit zum 1. Oktober 1942 aufgerufen. Auf diesen Abschnittkommen
bis zu 120kAPserdemischfutter für je ein leichtarbeitendes Pferd
bis zu IFOKZPferdemischfutterfürjeeinnormalarbeitend.Pferd
biszuZOOKZPferdemischfutterfürje ein schwerarbeitend. Pferd
für die beiden Monate November und Dezember 1942 zur
Verteilung, sofern die Futtermittelscheine gemäß der Bekannt¬
machung des LandesernährungsamtesAbt. 6 vom4. April
1941 Nr. D.K. 1105(Reg.-Anz. Nr. 27 vom9. April 1941)
mit dem Dienststempel des zuständigen Ernährungsamtes
versehen sind.

Die Abschnitte müssen zur Sicherung der Belieferung bis
spätestons 12. Okt. 1942 einem Futtermittelverteiler übgeben
werden. Die Futtermittelverteiler erhalten dann auf Grund
der vorgelegten Abschnitte bei ihrem zuständigen Ernährungs¬
amt Abt. (Kreisbauernschaft) aus Antrag einen Bezug¬
schein. Der Verteiler hat diesen Bezugschein bis spätestens
19. Okt. 1942 einem Großverteiler weiterzuleiten. Später
beim Großverteiler eingehende Bezugscheine können nicht
mehr berücksichtigt werden.

Calw, den 5. Okt. 1942. Ernährungsamt Abt. ^
(Kreisbauernschaft Calw)
Der Kreisbauernführer:

gez. Kalmbach.

pkrondoi-k, den 3. Okt. 1942.
V » nk8 » g » i»g . lZIIen denen, die meiner lie¬

ben llrau , llsttisrine lloder ged. Kreimer, beim
llinsctieiden in cken lettten Stunden notti Hills
erwiesen , sei an dieser Stelle bertt . Dank gesagt.
Kucll für die Ib. Oevveiseu. die aukriclltiZs llnteil-
nakme , kür die vielen llranr - u. klumsnspenden,
besonders autti kür die trostreicben und mitkük-
lenden ZVorte des 11.Plärrers , sowie den ebnenden
Oesanx des llrsuenttiors u. kür die überaus rabl-
reictie ketsiliZunZ von nab und kern bei der
Trauerkeier danke icb berrlicb.

Im klamen der trauernden Hinterbliebenen
Oer Oatte kllartii, Hader.

Bei Abfassung
des Wortlauts

von
Todesanzeigen

und
Danksagungen
bitten wir. den
beschränkten

Raum zu
berücksichtigen

Verkaufe eine 36Woch.trächtige
schwere

Kalbin
Wir suchen noch einige

Adolf Rühm, Forststr.
Sulz Kr. Calw. die Interesse und Freude

daran haben, sich zu tüch¬
tigenu. treuen Arbeiterinnen
und Helferinnen für inter¬
essante Montagearbeiten der
Hochfrequenz heranbilden zu
lassen.

kLVL VLV, LyMStkbM
lSsgolS/VVürlt.

W Bitte schreibe» Sie
W Ihre Anzeige deutlich l

lollkilmtkester
_ Ilsgolä _

Heute abend 7.30
nocbmals der llarden -Orokkilm

„flM» Ällll Nil
»MM WlWllüI"

llaltarkilm ZVocüenscdsu.
MWl MI«SlllirMlieimIisliLllilliMm

Heute kann das bestellte
Filderkraut
und Blairkrurrt

abgeholt werden.
G. Lächler, Obstu. Gemüse.

6arant Kieker
ttrrnei -k'rä/iarats

- IMS-

Xretvel -leuAev L.m.8.L.

Sendet Mstr.Zeitungen ins Feld!
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